
Das Buch typisch französisch 1ın seliner Dankenswert, dafß 1n der deutschen Aus
Verbindung VO  a} Weltläufigkeit und Geist gabe die Entwicklung der beiden etzten

fFüllt eiıne Lücke Die beiden gewichtigen Jahre nachgetragen Uun: der zıtierten
Bände „Rufßland und Papsttum“” VOI1 französischen Literatur eutsche Überset=
Winter, Humboldt=-Universität Berlin, wel= zungspublikationen genannt wurden.
che das russisch=römische Verhältnis Von Hildegard chaeder
den Anfängen his ZUT Oktoberrevolution
darstellten, 1960—1961 erschienen,

n  ‚u 1n den Jahren elnes orundsätz= Martın Schmidt, ohn Wesley. Band un
88 Gotthelf=Verlag, TZürich 1953/1966.lichen Wandels dieser Beziehungen. Der

damals angekündigte dritte Band, der ben 334 und 575 Selten. Leinen 16,50
das Thema des Buches VOIl Mourın behan= Uun! © BF a
deln sollte, i1st bisher nicht erschienen ; Der Heidelberger Kirchenhistoriker legt
hätte auch die VO  - Winter leidenschaft:  =  S die wissenschaftliche Wesley=Biogra=
lich herausgestellte Deutung der Vergan:  = phie 1ın deutscher Sprache VO  H Es 1st sicher=
genheit 1n rage stellen mussen. Der fran= lich nicht Von ungefähr, da{s ın den etzten
7ösische Diplomat und Osteuropa=5Spezla= ahren auch 1m Bereich der Kirchenge:  Zn  e
hist, Verfasser einer dreibändigen schichte die Durchlässigkeit der konfessio=
„Geschichte der europäischen Nationen“ nellen und nationalen Trennungswände
1962, welst deutlich die bedeutenden SCNOIMNM©ENL hat Katholiken un Methodi=
Wandlungen auf, die sich 1mM Rom=Moskau=- Sten (Watson, Rupp) eisten eiträge ZUX
Verhältnis VO  - Pius y GE his Paul VI Lutherforschung, und der Lutheraner Mar
einerse1lts, VO  zn Lenın Podgorny anderer= tiın Schmidt widmet einen Teil seiner Le:
se1ts vollzogen. hne ideologische Fixie= bensarbeit ohn Wesley und der angelsäch=
runs wenn uch m1t geringerem Ver= sischen Kirchengeschichte. Dieser Durch:  =  =
ständnis für die Ostkirche erIMasS e bruch wurde VOT allem dadurch erzielt,
durch seine reich belegte Darstellung, wel= 1119  5 aus der konfessionalistischen Betrach=
che die gesamtökumenischen Entwicklun= tungsweılse heraustrat un: die großen (Gje
SCmH der Epoche einbezieht, elilehren. stalten der Kirche als ökumenische PersOn=

lichkeiten verstehen lernte.Zutreffend wird die oft umgekehrt
gedeutete Erklärung Chruschtschows VO uch dem hier auf kurzem RKaum AaNıZU:

November 1954 als Akt der Entspan  = zeigenden Werk hat diese Schau völlig
Nungs verstanden; SO hatte s1e damals 11ch 1NEUE Perspektiven eröffnet, da{fß
der deutsche Experte Arthur Just ın der seine Übertragung 1Ns Englische SC
Frankfurter Allgemeinen eitung inter= OommmMmen wurde Der er bereits 1955
pretiert Richtig wird dementsprechend der schienene Band ohn Wesleyvs
nNeUe verhärtete Kurs gegenüber den Kir= Leben VO  5 1703 bis seiner Bekehrung
chen ın der Sowjetunion mit der Wand= 1735 Die Darstellung erfolgt chronolo=
lung der Chinabeziehungen 1960 ın gisch, wobei den kirchengeschichtlichen
Verbindung gebracht. ber einfach ist Voraussetzungen, der puritanischen un!
die Veränderung der Statuten der Russi= anglikanischen Familientradition der Wes
schen Orthodoxen Kirche für die Pfarrge:  S  s leys SsSowle Wesleys Aufenthalt iın Georgia
meinden als „Demokratisierung” 11= (Auswandererbetreuung und Indianermis=
über geistlichen „Lokal=-Diktatoren“” auf= s10N und seiner ökumenischen Öffnung
gefaßt Unmöglich 1sSt die zweimalige Be=s gegenüber dem Herrnhuter und hallischen
hauptung, die russischen orthodoxen Pfar: Pietismus und der romanischen Mystik
IecI würden „VOIN Staat bezahlt“ > 294., besondere Aufmerksamkeit geschenkt WEeI:

den. Hier kann Schmidt ZU Teil neuevgl 165)
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und überraschende Ergebnisse seiner For= versität Zürich, I1.) Zwingli=-Verlag,
schung vorlegen. Zürich/Stuttgart 1967. 204 Seiten Leis=

Der umfangreichere zweiıite Band verläfßlt nen 22.00, kart. 15,50.
die chronologische Gliederung und 1St Christian Walther, Privatdozent für Sy=dessen systematisch geordnet. In ehn ST0>= stematische Theologie 1n Zürich und Sekre:
Isen Kapiteln wird ohn Wesleys Lebens= tar des Lutherischen Weltbundes für sozial=werk beschrieben. ach der Schilderung der diakonische Fragen, hat das Buch dem 1966Antänge und des Fortgangs der evangeli- verstorbenen Professor Dr Friedrichstischen Bewegung folgt die Darstellung Karrenberg Zl Gedenken gewidmet, derWesleys alg Urganisator, sSein Verhältnis immer entscheidenden Wert darauf gelegt
ZUT Kirche VO  5 England, die Polemik hat, die Sozialethik im Zentrum biblisch=ihn auch hier hat Schmidt die Wesley  =
Forschung weitergeführt), Wesley als Pre: reformatorischer Theologie verankert

sehen. Der Teil des Buches behandeltdiger, als theologischer Schriftsteller, als diesen Fragenkreis.Seelsorger, als Erzieher sSOWl1e abschließend
die Würdigung seiner Gesamterscheinung. In einem zweıten Teil erläutert Christian

Die Biographie 1St flüssig geschrieben, Walther der Theologie 7zweler repräs
da{fs auıch der theologisch nicht Vorgebil= sentatıver Theologen des Jahrhunderts,

Öttingen und Johann Wendland, den Ver:dete, hber geschichtlich Interessierte s1e mit
Gewıiınn lesen wird Für die wissenschaft= such, die Gesellschaft als ein die Theologie
liche Arbeit stellt der Anhang mM1t insge= herausforderndes Problem überhaupt

erkennen. Es IS 1es5 ja eın Unternehmen,über FE Seiten Anmerkungen, einem
das 1 (‚anzen der akademischen Theolo=ausführlichen Register und einer das Wich=

gste bietenden Bibliographie ıne Fund: Q1€ des i8 Jahrhunderts außerordentlich
kurz kommt. Am Beispiel Öttingensgrube dar. (Eine umfangreichere Bibliogra=

un! Wendlands wird ber deutlich, da{sphie Von Seiten erschien 1mM /usam=.=
menhang m1t Schmidts Arbeit VON der Versuch, die Gesellschaft den
Ernst=Friedrich Sommer in den Mitteilun= Gesichtspunkten der herkömmlichen christ=
5CH der Studiengemeinschaft für Geschichte lichen Gesellschaftsordnung sehen und
des Methodismus, Frankfurt/M 1966/67.) begreifen, scheitern mußfte Im Anschlufs
Je deutlicher die Bedeutung des 15 Jahr= Ernst Troeltsch schildert Walther ann
hunderts für die heutige ökumenische Be: das zwangsläufige Ende dieser Bemühung
WEeSUNg erkannt wird, desto wen1ger kann die Schau einer „christlichen Welt“

der Gestalt ohn Wesleyvs, dieses „Kit= der einer „Verchristlichung der Welt“” T  1

chengründers wider Willen“, vorüberge= gesichts der unauthaltsamen Säkularisa=
5ANSCH werden. Daher ist wünschen, tıon der modernen Gesellschaft.
daß UrC möglichst viele Dekanats= und Ein VO  5 zentralen theologischen Erkennt=
theologische Zentralbibliotheken diese Bio: nıssen ausgehender Entwurtf wird ann
graphie den kirchlichen Mitarbeitern durch Friedrich Brunstädt entwickelt, In:
gänglich gemacht wird Ludwig ott dem Offenbarung un Kirche der Wirk=

ichkeit Von Welt und Gesellschaft 1n kri=
tischer Auseinandersetzung konfrontiert

G  HIK werden. auch Brunstädts Ansatz welt=
hin überlagert 1st VO  z nationalen und

Christian Walther, Theologie und Gesell= zialen Vorurteilen die gestaltenden
Elemente und Kräfte der modernen Indu=schafft. Ortsbestimmung der evangeli=

schen Sozialethik. (Veröffentlichungen Str1e= und Wirtschafttswelt und die politi=
des Instifuts für Sozialethik der Un! sche Aufgabe der Demokratie,  { rechtfertigt,
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